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Den Kelten auf der Spur

Die Mitglieder der AIHK kom-
men aus diversen Branchen. 
Darunter sind leise und laute. 
Zu letzteren gehört Eluveitie. 
Die Folk-Metal-Band würde 
man bei der AIHK eher nicht 
erwarten.
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GRÜEZI

«Wir müssen die  
ge sellschaftliche  
Akzeptanz für die  
Industrie, die  
Forschung und die 
Landwirtschaft  
erhöhen – national  
und regional.»

Die Wirtschaft in den  
Mittelpunkt rücken

Die Wirtschaft leistet einen enormen Beitrag zum Wohlstand. 
Geht es ihr gut, geht es uns allen gut. Viele Menschen sind sich 
 dieser Bedeutung nicht wirklich bewusst. Und das müssen wir 
ändern. Was es braucht, sind klare Rahmenbedingungen, inner-
halb derer sich die Unternehmen frei entfalten können.

In verschiedenen Rankings fällt die Schweiz bei der Innovations-
kraft zurück. Neben den Grossunternehmen sind die KMU das 
Rückgrat der Schweizer Wirtschaft. Doch sie reagieren sensibler 
auf konjunkturelle Veränderungen und auch auf Regulierungen, 
die meistens mit weiteren Kosten verbunden sind.

Grosse Unternehmen sind resilienter, doch ist diese Entwicklung 
für den Wohlstand der Exportnation Schweiz kein gutes Zeichen. 
Neben vereinfachten Bewilligungsverfahren ist der Zugang zu 
 globalen Fachkräften wichtig für den Erhalt der Innovationskraft. 
Aber ebenso nötig ist es, die gesellschaftliche Akzeptanz für  
die Industrie, die Forschung und die Landwirtschaft zu erhöhen.

Auf nationaler Ebene zeigen Wirtschaft und Landwirtschaft  
ihre hohe gesellschaftliche Bedeutung mit der gemeinsamen Kam-
pagne «Perspektive Schweiz» auf. Das ist ein guter Ansatz. Mit 
attraktiven Arbeits- und Ausbildungsplätzen, mit angemessenen 
Einkommen und heimischen Lebensmitteln leisten sie viel für  
die Menschen.

Auch auf regionaler Ebene müssen wir unsere Leidenschaft und 
unsere Bedürfnisse aufzeigen. An der Nacht der Aargauer Wirt-
schaft am 14. September zeigen sich spannende Unternehmen  
aus verschiedenen Branchen in der Öffentlichkeit. Kommen auch 
Sie vorbei und melden Sie sich an unter www.wirtschaftsnacht- 
aargau.ch. Wir freuen uns auf Sie!

Beat Bechtold
Direktor
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Nicht nur das heisse Wetter sorgte für heisse Köpfe am Abendevent im KuK Aarau.

Verarbeitendes Gewerbe 
spürt Abschwung

Der KOF-Beschäftigungsindi-
kator sinkt im dritten Quartal, 
bleibt aber klar im positiven 
Bereich. Eine Eintrübung zeigt 
sich in Branchen, die stärker von 
der Entwicklung der Weltwirt-
schaft beeinflusst werden.

Insgesamt ist weiterhin mit einer positi-
ven Beschäftigungsentwicklung zu rech-
nen. Seit seinem Höchststand im zweiten 
Quartal 2022 befindet sich der Beschäfti-
gungsindikator der ETH-Konjunkturfor-
schungsstelle, KOF in einem Abnahme-
trend. Mit 10,5 Punkten – 6 Punkte unter 
dem Höchstwert  – präsentiert sich die 
Lage aber nach wie vor erfreulich. Über 
die weltwirtschaftliche Abkühlung be-
richten die exportorientierten unter den 
4500 befragten Unternehmen, darunter 
das Verarbeitende Gewerbe.

Viel Neues entsteht – 
und Vieles vergeht

Im ersten Halbjahr 2023 sind  
in der Schweiz 30   818 neue 
 Firmen ins Handelsegister ein- 
getragen, gleichzeitig aber  
auch 18 405 gelöscht worden. 
Das sind in beiden Fällen  
historische Höchstwerte.

Mit einem Wachstum von 24,1 Prozent ge-
genüber dem Vorhalbjahr liegt der Aargau 
bei den Gründungen im vorderen Drittel 
der Kantone. Für das ganze Jahr rechnet 
Creditreform schweizweit mit über 50 000 
Neueintragungen. Den steilen Anstieg bei 
den Konkursen begründet das Inkasso-
unternehmen unter anderem mit Firmen, 
die die Pandemie nur dank der staatlichen 
Stützung überstanden hatten, deren Ge-
schäftsmodell aber nicht tragfähig war. 
Die sich abkühlende Konjunktur schlage 
sich in diesen Zahlen ebenso nieder.

Berufliche Grundbildung 
am beliebtesten

Rund 85 Prozent der Abgänger-
innen und Abgänger haben 
nach der Regelschule eine Aus-
bildung auf Sekundarstufe II in 
Angriff genommen. Gut 60 Pro-
zent haben sich für eine beruf-
liche Grundbildung entschieden.

Die berufliche Grundbildung ist damit im 
Aargau weiterhin der beliebteste Weg 
nach der obligatorischen Schule. Für sie 
haben sich 3973 von 6525 Abgängern ent-
schieden. Von ihnen streben rund 6 Pro-
zent ein Berufsattest (EBA), 94 Prozent ein 
Fähigkeitszeugnis (EFZ) an. 1553 Schüle-
rinnen und Schüler begannen eine allge-
meinbildende Schule. Der direkte Über-
tritt gelingt den Bezirksschülern besser als 
den Sekundarschülern, letzteren wieder-
um eher als den Realschülern. Das gibt 
Statistik Aargau bekannt.

Kernkraft im 
Aargau –  
quo vadis? 
Um den Stellenwert der Kern-
energie für die Aargauer Wirt-
schaft und Gesellschaft ging es 
am 24. August an der Abend-
veranstaltung der AIHK und  
des Nuklearforums Schweiz im 
 Kultur- und Kongresshaus 
Aarau.

Anschliessend diskutierten die Ständerats-
kandidatinnen und -kandidaten der fünf 
grössten Parteien über die Energiepolitik. 
Während Thierry Burkart das Birrer Reser-
vekraftwerk als Mahnmal für das Versagen 
der Energiepolitik bezeichnete, hob Benja-
min Giezendanner die grosse Bedeutung 
von bezahlbarem Strom für Gewerbe und 
Wirtschaft hervor. Marianne Binder wies 
darauf hin, dass jede Energieform und 
nicht nur Kernkraft eine Hinterlassenschaft 
sei. So würden kommende Generationen 
auch von einer CO2-Reduktion profitieren.

Irène Kälin forderte mehr Einsatz für er-
neuerbare Energien und Gabriela Suter 

Nach der Begrüssung durch AIHK Direktor 
Beat Bechtold sprach Regierungsrat Dieter 
Egli über den volkswirtschaftlichen Wert 
der Kernkraft. Er stellte ihre Bedeutung bei 
der Dekarbonisierung der sicheren Lage-
rung der radioaktiven Abfälle gegenüber. 
Jede Energieform habe eine volkswirt-
schaftliche Bedeutung, die Frage sei eher, 
ob man sie wolle und welchen Preis sie 
punkto Sicherheit und Emissionen habe.

wies auf die langen Bewilligungsverfah-
ren und die Widerstände aus der Bevöl-
kerung hin, die ein neues Kernkraftwerk 
ausbremsen, wenn nicht gar verunmögli-
chen würden.

Allzu oft hatte man den Eindruck, es heis-
se entweder Kernkraft oder erneuerbare 
Energien. Und so monierte denn auch ein 
Herr aus dem Publikum, durch den hohen 
Strombedarf und im Interesse der Versor-
gungssicherheit werde es doch sowieso 
alle Energieformen in einem sinnvollen 
Miteinander brauchen. Nur was sinnvoll 
bedeutet, wird die Politik noch ausdisku-
tieren müssen.
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Den Kelten auf der Spur
Die Mitglieder der AIHK kommen aus diversen Branchen. Darunter sind leise und laute. Zu letzteren 
gehört Eluveitie. Die Folk-Metal-Band würde man bei der AIHK eher nicht erwarten.

Sie spielen vor Tausenden von Menschen 
auf allen Kontinenten. Zwischen 150 und 
200 Konzerte geben sie pro Jahr. Sie singen 
auf Englisch und Gallisch. Neben E- Gitarre, 
Bass und Schlagzeug kommen Instrumente 
wie Dudelsack, Drehleier, Flöten und Man-
doline zum Einsatz. Mit «The Call of the 
Mountains» sind sie einem breiten Publi-
kum bekannt geworden. 

Mit der neunköpfigen Folk-Metal-Band 
Eluveitie hat die AIHK ein ganz besonde-
res Mitglied. Das hat keinen politischen 
Hintergrund, betonte Frontman Chrigel 
Glanzmann doch in einem Interview, er sei 
kein Fan davon, Musik als Plattform für 
Botschaften zu missbrauchen. Leute, die 
an ein Metal-Konzert gingen, wollten in 
erster Linie eine schöne Zeit haben und 
gute Musik geniessen.

So hat die Mitgliedschaft vielmehr prakti-
sche Gründe, wie Tourmanagerin Tamara 
Schön von TRIC Agency erzählt.

Tamara Schön, um welche Aufgaben 
kümmern Sie sich als Tourmanagerin 
von Eluveitie?
Hauptsächlich koordiniere ich die Auf-
tritte. Dazu gehören Absprachen mit den 

 lokalen Konzertveranstaltern, Reisebu-
chungen oder finanzielle Abrechnungen. 
Es gibt auch viel Equipment, dass zuver-
lässig von A nach B kommen muss. Dazu 
kommt das Handling zwischen allen Be-
teiligten, wenn wir unterwegs sind – wie 
ein rollendes Event-Management.

Kann man sich eine Musikband wie ein 
kleines Unternehmen vorstellen?
Absolut. Inzwischen sind viele der mittleren 
und grösseren Bands als GmbH oder AG ge-
gliedert – so auch Eluveitie. Trotz unter-
schiedlicher Dynamiken sind die Organisa-
tionsstrukturen bei Bands ähnlich wie bei 
Unternehmen. Bandleader übernehmen am 
ehesten die CEO-Aufgaben, das Künstler- 

Management die Beratung des Vorstands. 
Daneben gibt es Angestellte, Kooperations-
partner, Investoren und weitere Beteiligte. 
Leider kursieren immer noch viele veraltete 
Klischees über die Musikbranche. Dabei gibt 
es hochprofessionelle Firmen und spannen-
de Jobs in unserem Bereich.

Warum ist Eluveitie Mitglied der AIHK 
geworden?
Wir profitieren insbesondere von der Ex-
pertise der Exportberatung, wenn es um 
die Aus- und Wiedereinfuhr des Equip-
ments geht. Neben diesem Carnet-Hand-
ling berät mich das Exportteam der AIHK 
zu meinen sehr spezifischen Anfragen 
rasch und unkompliziert. Für mich als Tour-
managerin ist das eine äusserst dankbare 
Anlaufstelle. Zudem müssen wir als Mit-
glied keine Sicherheitsleistungen für die 
Aus- und Wiedereinfuhr von Waren hinter-
legen. Das ist insofern ein Vorteil, weil Kon-
zerttouren erst einiges im Nachhinein ver-
gütet werden und die Band dann nicht 
auch noch dafür in Vorleistung gehen 
muss. 

Jetzt reinschauen (Youtube)
Eluveitie – Ambiramus:

Eluveitie am Summer Breeze Open Air am 18. August im bayrischen Dinkelsbühl vor rund 45 000 Festival-Besuchern.

Tamara Schön



Mit 713 Kandidatinnen und Kandidaten 
ist die Auswahl für den Nationalrat wie in 
anderen Kantonen auch im Aargau 
enorm gross. Wie soll man als Wähler da 
noch die «Richtigen» finden? Der Frage-
bogen von Smartvote mit dem daraus 
resultierenden Smartspider schafft Ab-
hilfe. 

Einheitlicher Fragebogen für alle
Der grösste Teil der Politikerinnen und 
Politiker füllt den 75 Fragen umfassenden 
Katalog zu verschiedenen politischen 
Themen aus. Die Wählerinnen und Wäh-
ler haben ebenso die Möglichkeit, den 
Fragebogen auszufüllen – auch eine ver-
kürzte Version mit 30 Fragen. Anschlies-
send erhalten sie eine Rangliste mit jenen 
Kandidierenden, die ihrer eigenen Posi-
tion am Nächsten kommen. 

Smartvote bietet das bewährte Instru-
ment auch Organisationen an, die eine 
Wahlempfehlung abgeben möchten. 
 Diese Möglichkeit nimmt die AIHK nach 
2019 heuer zum zweiten Mal in Anspruch. 
Das Vorgehen: Der Vorstand der AIHK 
 beantwortet dieselben Fragen wie die 
Kandidierenden. Aus dem Median der 
Antworten ist der nachfolgende AIHK 
Smartspider entstanden. 

Der Vorteil dieses Vorgehens ist, dass die 
Positionen der Kandidatinnen und Kandi-
daten auf Basis eines einheitlichen Fra-
gebogens verglichen werden können. Die 
Wahlempfehlungen basieren damit auf 
inhaltlichen Positionen und nicht entlang 
der Parteizugehörigkeit. Wobei Korrela-
tionen natürlich nicht ganz ausgeschlos-
sen sind. Aber das Ziel ist klar: Die AIHK ist 

Empfehlung nach Inhalten statt nach Parteibüchlein
Die AIHK setzt sich für wirtschaftsfreundliche Rahmenbedingungen ein, ist aber keine Partei. Um die 
wirtschaftsfreundlichsten Kandidierenden auf Basis ihrer politischen Haltungen für die Nationalrats-
wahlen zu empfehlen, setzt sie auf den Smartspider.
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bestrebt, das politische Spektrum im Ver-
band angemessen abzubilden, indem der 
Median des aktuell 29-köpfigen Vor-
stands (inkl. Präsidium) als Basis genom-
men wird.

Arbeitskräftemangel beschäftigt
Der ausgetrocknete Arbeitsmarkt be-
schäftigt die Wirtschaft aktuell stark. Dies 
scheint sich auch in den Antworten der 
Unternehmerinnen und Unternehmer im 
AIHK Vorstand widerzuspiegeln. So be-
urteilt die Mehrheit, mehr Fachkräfte zu 
erhalten oder die Arbeitsmarktpartizipa-
tion zu steigern, als positiv. Beispielsweise 
stehen die Vorstandsmitglieder der Erhö-
hung der Drittstaatenkontingente, um 
mehr qualifizierte Arbeitskräfte in der 
Schweiz anstellen zu können, eher positiv 
gegenüber. 

Die AIHK empfiehlt jene Kandidantinnen 
und Kandidaten der Hauptlisten, die zu 
mindestens 60 Prozent mit der Haltung 
der AIHK übereinstimmen. Ihre Namen 
sowie eine Rangliste aller Kandidierenden 
finden Sie unter: www.aihk.ch/wahlen

POLITIK

Der AIHK Smartspider mit seinen acht Dimensionen. © www.smartvote.ch

Sebastian Rippstein

Wirtschaftspolitischer Mitarbeiter



Ausgewählte Positionen  
des AIHK Vorstands

28. September 2023

Webinar zur «Tari-
fierung» im Export-
geschäft
Die Zolltarifnummer bildet die Basis 
jeder Aussenhandels-Transaktion. 
Auf ihr basierend werden Zölle und 
Steuern erhoben. An einem Vormit-
tag lernen Sie, welche Zolltarifnum-
mern sich mit der Aufhebung der 
Industriezölle ändern werden.

28. September 2023

Die Wirkung des 
Marketings erhöhen
Im Webinar ab 17 Uhr präsentieren 
die Spezialisten der FHNW ihre neue 
Studie zum digitalen Informations-
verhalten vor einem Kauf. Anschlies-
send diskutieren die Teilnehmenden 
die daraus gewonnenen Erkennt-
nisse.

5. Oktober 2023

«CE in a nutshell»
Die CE-Kennzeichnung von Produk-
ten spielt im Unternehmensalltag 
eine grosse Rolle. Ab 17 Uhr erhält 
man eine praxisbezogene Einfüh-
rung ins Thema und kann sich aus-
tauschen. Und am 31. Oktober  findet 
ein vertiefter Tageskurs statt. 

19. Oktober 2023

Nächstes Export 
Forum
Das zweite Export Forum widmet 
sich den internationalen Vertriebs-
partnerschaften. Neben dem Refe-
rat von Prof. Paul Ammann von der 
Berner FH steht der Austausch unter 
Exportfachleuten im Mittelpunkt. 
Früh anmelden lohnt sich.

Mitglieder der AIHK profitieren von 
einem Vorzugspreis. Weitere 
Informationen und Anmeldungen 
unter: www.aihk.ch/agenda

AGENDA
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Ja zu einer Erhöhung des Rentenalters

Ja zur Möglichkeit zum Bau 
von neuen Kernkraftwerken

Ja zum Ausbau von stark 
befahrenen Autobahnabschnitten

Eher Ja zu einer Erhöhung der Drittstaatenkontingente von qualifizier-
ten Arbeitskräften aus den Nicht-EU/EFTA-Staaten

Eher Ja zur Individualbesteuerung

 Eher Ja zur Lockerung von 
Vorschriften für den Bau von 
Wohnraum (z. B. Lärmschutz, 
Ausnutzungsziffern)

 Eher ja zu Anreizen und Zielverein-
barungen anstatt Verboten und 
Einschränkungen zur Erreichung  
der Klimaziele

Ja zu einem umfassenden Frei- 
handelsab kommen (inkl.  
Landwirtschaft) mit den USA

 Nein zu einer strikteren Aus legung 
der Neutralität mit weitgehendem 
Verzicht auf Wirtschaftssanktionen
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1 833 324
Liter Diesel oder 1 800 000 m3 Erdgas würden die acht Turbinen 
des Reservekraftwerks in Birr bei Vollbetrieb an einem Tag ver-
brauchen.

ZAHL DES MONATS

Notkraftwerke: erhalten, was besteht
Ende Juli startete das Bundesamt für Energie die Ausschreibung zur Sicherstellung der Strom- 
Reservekapazität ab 2026. Es wäre fahrlässig, auf bereits installierte Leistung zu verzichten.

Kaum hatte das Bundesamt für Energie, 
BFE die Ausschreibung über 400 MW für 
die Strom-Reservekapazität ab 2026 ge-
startet, wurde bekannt, dass die Eidge-
nössische Elektrizitätskommission, Elcom 
von einem deutlich höheren Reserve-
bedarf ausgeht. Dem Elcom-Dossier «Ana-
lysen zur mittel- und längerfristigen 
Stromversorgungssicherheit» zufolge 
müsste (ohne gleichwertigen KKW- 
Ersatz) bereits ab 2030 mit Kapazitäten 
von 700 bis 1400 MW geplant werden.

Schwer verständlich, warum beispiels-
weise in Birr trotzdem vorgesehen ist,  
das inklusive Betrieb rund 470 Millionen 
teure Reservekraftwerk im Jahr 2026 wie-
der abzubauen. Gleichzeitig könnte auf 
der anderen Seite der GE-Hallen wieder 
ein neues Reservekraftwerk entstehen. 
Mit Ansaldo Energia wird sich nämlich 
 aller Voraussicht nach (und völlig zurecht) 
ein Badener Unternehmen mit seiner 
 Gasturbinen-Testanlage in Birr an der 
Ausschreibung beteiligen. 

Mit einem Rückbau des 2022/23 innert 
Rekordzeit realisierten Notkraftwerks Birr 
würden riesige Investitionen vernichtet 
und fahrlässig auf rund 250 MW Reserve-
leistung verzichtet. Mit Blick auf die un-
sicheren Versorgungsprognosen und die 
eingesetzten Steuergelder sollte die be-

stehende Kapazität – für den absoluten 
Notfall – erhalten und durch zusätzliche 
Peaker-Kraftwerke (wie die Ansaldo- 
Turbine) oder noch besser durch neue, 
Bandenergie produzierende, Kraftwerke 
ergänzt werden.

Philippe Tschopp

Juristischer Mitarbeiter
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Die Bedarfsrechnung der Elektrizitätskommission, Elcom zur Strom-Reservekapazität  

(in Megawatt) liegt weit oberhalb der Ausschreibung des Bundesamts für Energie, BFE.

 Quelle: Eigene Darstellung nach Analysedaten der Elcom (2023)
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Bekenntnis zur (Land-)Wirtschaft
Eine wettbewerbsfähige Volkswirtschaft ist die Basis unseres Wohlstands. Darum steht die gemein-
same Kampagne «Perspektive Schweiz» für gute politische Rahmenbedingungen für die Wirtschaft 
und die Landwirtschaft – insbesondere mit Blick auf die eidgenössischen Wahlen im Oktober. 
Bekannte Gesichter setzen sich für eine stabile und sichere Schweiz ein.

Clemens Hochreuther, Matthias Jauslin, Dr. Markus Dieth, Andreas Heineman, Andreas Gianola 

und René Hohl

Peter A. Gehler, Sabina Freiermuth und Dr. Lukas Pfisterer

Andreas M. Meier und Otto H. Suhner

Benjamin Giezendanner und 

Thomas Sommerhalder

Beat Bechtold, Maya Bally und  

Stefan Giezendanner Marianne Wildi und Prof. Roland A. Müller



WIRTSCHAFT

Gesucht: Ideen für Bauhilfsmittel 
Gefunden: «Pain-Points» im Gartenbau
Schon in den 60er-Jahren führte Constri wegweisende Bauhilfsmittel für den Betonbau ein. Mit der 
Suche nach neuen Bauhilfsmitteln hat die Firma nun einen angehenden Wirtschaftsingenieur betraut.

Viele der Produkte der Constri AG, darun-
ter die Abstandhalter in Betonschalungen, 
sind auf Baustellen unverzichtbar. Durch 
Veränderungen in der Bautechnik sinkt 
das Marktpotenzial der bestehenden Pro-
dukte jedoch. Deshalb hat sich das Unter-
nehmen dazu entschieden, Ideen für neue 
Bauhilfsmittel in verschiedenen Anwen-
dungsgebieten zu erkunden.

Als einer von mehreren Ansätzen hat 
Constri diese wichtige Herausforderung 
in einer Bachelorarbeit bearbeiten lassen. 
Dies aus verschiedenen Gründen: Zum 
einen fehlten dafür im Unternehmen die 
Ressourcen, zum anderen versprach man 
sich Vorteile durch den frischen Blick von 
aussen.

Im Vorprojekt untersuchte der Wirt-
schaftsingenieurstudent Yannik Suter, in 
welchen Bereichen der Baubranche das 
grösste Potenzial vorhanden ist. Davon 
ausgehend entschied man sich, bei der 
 Suche nach neuen Produktideen auf den 
Gartenbau zu fokussieren. Suter analysier-
te mittels Marktforschung Prozesse im 
Gartenbau. Daraus entwickelte er Ideen 
für neue Produkte, die er mit Hilfe eines 
Innovationsframeworks bewertete.

Um arbeitsintensive, repetitive Tätigkeiten 
zu identifizieren, führte Suter Interviews 
mit Gartenbauern und beobachtete ihre 

Arbeitsabläufe. Durch diese beobachten-
de Teilnahme – sie wird in studentischen 
Projekten häufig erfolgreich eingesetzt – 
identifizierte Suter so genannte «Pain- 
Points». Solche «Schmerzpunkte» zeigen 
Bereiche mit grossem Potenzial für neue 
Bauhilfs mittel auf.

Für zwei Pain-Points erhob Suter konkrete 
Anforderungen an ein Hilfsmittel und eru-
ierte die Zahlungsbereitschaft bei ausge-
wählten Gartenbauern. Dank seinem Hin-
tergrund als Polymechaniker stellte er 
abschliessend einen 3D-Prototypen für 
eine ausgewählte Produktidee her. Um 
was für ein Produkt es sich handelt, muss 
hier ein Geheimnis bleiben. Die ersten 
Rückmeldungen der Kunden auf das Mo-
dell sind jedoch vielversprechend. In sei-
nem Resümee empfiehlt Suter deshalb, 
eine Vorabserie zu produzieren und auf 
dem Markt zu testen. Anhand dieser Er-
kenntnisse könnte das Produkt vor der 
 Serienfertigung optimiert werden.

Auch Stefan Getzmann, CEO von Constri, 
ist zufrieden: «Die Zusammenarbeit er-

möglicht es, innovative Lösungen zu ent-
wickeln und im Idealfall Talente für unser 
Team zu gewinnen. Wir stärken unsere 
Innovationsfähigkeit und verbessern un-
sere Wettbewerbsposition.»

Bachelorstudent Yannick Suter mit Daniel Werfeli, Key Account Manager Constri bau (li.),  

und Stefan Getzmann, CEO Constri AG (re.).

10 Impulse September 2023

«Dank der Zusammen-
arbeit mit der FHNW und 
der Auftragsstellung an 
junge und bestens Aus-
gebildete  greifen wir 
gezielt auf akademische 
Kompetenz und Praxis-
ansätze zu.»

Stefan Getzmann

CEO Constri AG

fitt.ch
Über fitt.ch – die Wissens- und Technolo-
gietransferstelle von FHNW und AIHK  – 
 haben Mitglieder direkten Zugang zu den 
frischen Ideen der Studierenden. Für stu-
dentische Projekte eignen sich technische, 
betriebswirtschaftliche oder ICT-Frage-
stellungen unterschiedlicher Komplexität. 
Weitere Informationen unter: www.fitt.ch

Bei Fragen wenden Sie sich bitte an:

Thomas Helbling

Leiter fitt.ch

thomas.helbling@fhnw.ch



Fachkräftemangel: Inspirierender Blick zurück
Neue Rezepte gegen den Fachkräftemangel zu entwickeln ist herausfordernd. Und das Ei des Kolum-
bus hat noch niemand gefunden. So scheint der richtige Mix an Zutaten zu dem für das Unternehmen 
passenden Menü zu führen.

Ob Teilzeitstellen, die Weiterbeschäftigung 
von Pensionierten oder die Integration von 
Flüchtlingen – die Devise lautet weiterhin, 
bestehendes Potenzial zu heben. Wobei das 
grösste Potenzial wohl in der Zuwanderung 
läge. Doch zum einen wächst dagegen der 
politische Widerstand, zum anderen sind 
Fachkräfte längst auch im Ausland begehrt. 
Einfache Rezepte gegen den Fachkräfte-
mangel funktionieren kaum noch.

Unternehmen kommen kaum daran vorbei, 
eigene Massnahmen zu entwickeln. Da-
durch entsteht freilich eine Dynamik, bei der 
sich jede Arbeitgeberin immer wieder fra-
gen muss, wie bestehenden und potenziel-
len Mitarbeitenden attraktive Arbeitsplätze 
geboten werden können.

Was attraktiv bedeutet, verändert sich mit 
jeder neuen Generation zwar ein bisschen, 
im Kern aber eigentlich recht wenig. Vorab 
geht es um sinnvolle Aufgaben, flexible 
Arbeitszeiten, einen guten Lohn, Weiter-
entwicklungsmöglichkeiten und ein frucht-
bares Betriebsklima.

Arbeitskräftemangel ist nichts Neues
Aus historischer Sicht ist der Mangel an 
 Fachkräften seit dem Ende der Antike der 
Normalzustand. Allerdings waren bis zum 
19. Jahrhundert die arbeitsrechtlichen Mit-
tel sehr viel wirksamer. Zum Beispiel werden 
heute mancherorts Mindest- statt wie da-
mals Höchstlöhne eingeführt.

Sucht man heute nach arbeitsrechtlichen 
Mitteln gegen den Fachkräftemangel, 
stösst man auf den «Retention Bonus». Wo 
Boni ausgerichtet werden, wollen Arbeit-
geberinnen Anreize für gute Leistungen 
schaffen. Mit ihm kann aber auch die Be-
triebstreue honoriert werden. Ein solcher 
Retention Bonus bietet nicht zu unterschät-
zende Vorteile. Nicht zuletzt ist kaum mit 
arbeitsrechtlichen Streitigkeiten zu rech-
nen, weil der Bonus nur dann ausbezahlt 
wird, wenn man am Stichtag in ungekün-
digtem Arbeitsverhältnis steht.
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Philip Schneiter

Juristischer Mitarbeiter

Der Ur-Zweck der Lohnabrechnung
Wer sich arbeitsrechtlicher Mittel gegen  
den Fachkräftemangel bedienen möchte, 
sollte vor allem das bewährte Wissen, das  
in den Gesetzen überliefert ist, beachten. 
Das gilt insbesondere dann, wenn ein frucht-
bares Arbeitsklima angestrebt wird. Zum 
Beispiel hat gemäss OR die Arbeitgeberin 
dem Arbeitnehmer die Lohnabrechnung zu 
übergeben. Dies geht zurück auf das Fabrik-
gesetz von 1914. Der Zweck war, «Anstände» 
zu vermeiden. Arbeitgeberin und Arbeit-
geber sollten also Differenzen zeitnah – spä-
testens bei Übergabe der Lohnabrechnung – 
klären. Das wäre auch heute noch eine gute 
Leitlinie. Klar ist aber auch, dass man allein 
mit arbeitsrechtlichen Mitteln dem Fach-

kräftemangel nicht begegnen kann. Doch 
können selbst über hundert Jahre alte Ge-
setze als Inspirationsquelle dienen. Und für 
eine so vielschichtige Herausforderung ist 
mehr denn je Inspiration gefragt. Wenn 
nämlich alle auf das gleiche Pferd setzen, 
jagen sich die Unternehmen nur gegenseitig 
die Talente ab. Daraus ergibt sich bestenfalls 
ein Nullsummenspiel. Daran kann auf lange 
Sicht niemand ein Interesse haben.

Quelle: 

www.sozialgeschichte.ch 

Die Diskussionen  

um die Produktivität 

sind nicht neu – 

schon 1920 gab es 

Befürchtungen,  

als die Arbeitszeit 

auf acht Stunden 

pro Tag (bei sechs 

Wochenarbeits-

tagen) reduziert 

werden sollte.



DIENSTLEISTUNGEN

Export 
Unser Exportteam berät zu spezifischen 
Exportthemen und informiert über wich-
tige Änderungen im Exportbereich. Die 
AIHK stellt Exportdokumente wie Carnet 
ATAs aus und beglaubigt nichtpräferen-
zielle Ursprungszeugnisse. Mitglieder 
profitieren bei einigen Dienstleistungen 
von vorteilhaften Konditionen. Schulun-
gen runden das Angebot ab.

Netzwerk und  
Veranstaltungen
Wir vernetzen Entscheidungsträger aus 
Unternehmen und Politik und organisie-
ren grosse und kleine Netzwerkanlässe, 
Seminare, Podiumsgespräche und Work-
shops. In Regionalgruppen und HR-Netz-
werken sind die Mitglieder untereinander 
vernetzt, sprechen sich zu regionalen The-
men ab und bringen sich mit starker Stim-
me in ihrer Region ein.
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Folgen Sie uns auf Social Media
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AHV-Ausgleichskasse 
und Familienausgleichs-
kasse 
Die Ausgleichskasse der AIHK übernimmt 
für ihre Mitglieder die Aufgaben einer Ver-
bandsausgleichskasse: Dazu gehören der 
ordentliche Beitragsbezug für AHV/IV/EO 
und ALV sowie die Ausrichtung von Leis-
tungen der EO und Renten der AHV/IV. Die 
Familienausgleichskasse rechnet Familien- 
und Ausbildungszulagen ab. Sie besitzt 
eine Betriebsbewilligung für alle Kantone.

Stimme  
der Wirtschaft 
Wir setzen uns für einen attraktiven Wirt-
schaftsstandort mit optimalen Rahmen-
bedingungen im Kanton ein. Dazu gehören 
die Erhaltung der Industrie, der Ausbau 
wertschöpfungsintensiver Dienstleistun-
gen und die Verbesserung der internatio-
nalen Konkurrenzfähigkeit der Aargauer 
Unternehmen. Wir diskutieren bei wichti-
gen wirtschaftspolitischen Fragen mit und 
vertreten klare Positionen.

Rechtsberatung 
Wir bieten unseren Mitgliedern umfang-
reiche Unterstützung zu arbeitsrechtlichen 
Belangen. Zudem sind unsere Juristinnen 
und Juristen Anlaufstelle bei unterneh-
mensrelevanten juristischen Fragen. In 
unseren Publikationen informieren wir 
über juristische Themen und stellen zahl-
reiche Informationen sowie Vorlagen und 
Muster zur Verfügung.

Zugang zum Know-how 
der FHNW 
Über die Wissens- und Technologietrans-
ferstelle fitt.ch erhalten Mitglieder Zugang 
zur Expertise der Fachhochschule Nord-
westschweiz. Dank der Fachkompetenz 
und den hochwertigen Einrichtungen wer-
den technologische und betriebswirt-
schaftliche Fragestellungen ebenso bear-
beitet wie Herausforderungen bei der 
digitalen Transformation, der Globalisie-
rung oder der Nachhaltigkeit.
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